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Pflege vom Subjekt her denken:

• Es dominiert in der 
Pflegepolitik die 
perspektive: Einrichtungen 
und Dienste

• Von Pflegestufen, 
Pflegenoten, Pflegegraden, 
Pflegeschlüssel und –
quoten zur Person

• Das haben wir viel falsch 
gemacht
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Gutes Leben unter Bedingungen von 
Pflegebedürftigkeit

• Die Wesensmerkmale des 
Menschsein in den 
Mittelpunkt stellen

• Messung der 
Ergebnisqualität bleibt der 
QS Logik verhaftet

• Nolan meets Nussbaum

Wesensmerkmale des Menschen Grundbefähigungen
Sterblichkeit: Alle Menschen wissen um ihre Sterblichkeit und haben unter
normalen Umständen eine Abneigung gegen den Tod

Leben: die Fähigkeit, ein lebenswertes Leben zu leben und nicht vorzeitig
sterben zu müssen

Körperlichkeit: zur Körperlichkeit im Sinne eines gesunden Körpers gehören
das Empfinden von Hunger und Durst, das Bedürfnis nach Schutz vor
Natureinflüssen, aber auch den Übergriffen anderer Menschen,

Körperliche Integrität: diese umfasst die Fähigkeiten, sich guter Gesundheit zu
erfreuen und sich ausreichend zu ernähren, eine angemessene Unterkunft zu
haben und gegen Gewalt und sexuelle Übergriffe geschützt zu sein

Freude und Schmerz: Das Gefühl von Freude und Schmerz haben alle
Menschen, erleben es aber kulturabhängig unterschiedlich

Gefühlserfahrung: umfasst die Fähigkeit, unnötigen Schmerz zu vermeiden,
freudevolle Erlebnisse zu haben und ohne traumatische Erlebnisse zu leben

Sinne, Vorstellung und Denken: Ohne Wahrnehmung, Vorstellung und Denken
könnte der Mensch sich nicht in der Welt orientieren

Kognitive Fähigkeiten: umfassen die Fähigkeit, sich seiner fünf Sinne, seiner
Phantasie und seiner intellektuellen Fähigkeiten zu bedienen

Frühkindliche Entwicklung: Alle Menschen entwickeln sich aus Bedürftigkeit
und Abhängigkeit n einem Prozess zu einer eigenständigen Person

Vertrauen: bedeutet die Fähigkeit zur Bindung an Dinge oder Personen, zur
Liebe, Trauer, Dankbarkeit oder Sehnsucht

Praktische Vernunft: es gehört zum Wesen des Menschen, Situationen zu
bewerten und seine Handlungen zu planen

Vorstellung des Guten: umfasst die Fähigkeit, eine Auffassung des Guten und
eines guten Lebens zu entwickeln,

Verbundenheit mit anderen Menschen: Menschen leben immer bezogen auf
andere, benötigen Anerkennung und haben das Gefühl der Anteilnahme und
des Mitleids

Sozialität: umfasst die Fähigkeit zur sozialen Interaktion, sich mit anderen zu
identifizieren und das Gefühl, die Achtung anderer zu haben

Verbundenheit mit anderen Arten und der Natur: Ökologische Verbundenheit: umfasst die Fähigkeit zur Anteilnahme für und in
Beziehung zu Tieren, Pflanzen und zur Welt der Natur zu leben

Humor und Spiel: Wenn Kinder nicht lachen oder spielen, gilt das als Zeichen
einer Störung. Der Mensch strebt nach Erholung

Freizeitgestaltung: umfasst die Fähigkeit zu lachen, zu spielen und erholsame
Tätigkeiten zu genießen

Getrenntsein: Jeder Mensch ist ein Individuum mit eigenen Gefühlen und
individuellen Merkmalen und Selbstachtung.

Vereinzelung: meint die Fähigkeit, das eigene Leben und nicht das von
jemandem anderen zu leben (Autonomie)
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Six senses: Nolan

• Sicherheit hinsichtlich der essenziellen, physiologischen und psychologischen Bedürfnisse sowie 
vor Bedrohung, Schaden oder Schmerz (hier gibt es Parallelen zum Verständnis von Körperlichkeit 
und körperlicher Integrität bei Nussbaum)

• Kontinuität in der persönlichen Biografie und eine konsistente und reibungslose Versorgung 
innerhalb etablierter Pflegebeziehungen durch bekannte Pflegepersonen (bei diesem Kriterium 
finden sich Überschneidungen mit Nussbaum’s Verbundenheit mit anderen Menschen und der 
Sozialität)

• Zugehörigkeit durch die Bildung und/oder Aufrechterhaltung bedeutsamer und gegenseitiger 
Beziehungen (dieses Kriterium verweist ebenfalls auf die Verbundenheit mit anderen Menschen 
und die Sozialität)

• Zielgerichtetheit hinsichtlich der Fähigkeit, Ziele und Herausforderungen zu identifizieren sowie 
Ermessensspielraum für eigene Entscheidungen zu haben (dieses Kriterium weist sowohl 
Parallelen zur Verbundenheit mit anderen Menschen und der Sozialität wie auch zur praktischen 
Vernunft und der Vorstellung des Guten auf sowie zum Getrenntsein und der Vereinzelung auf)

• Etwas erreichen können im Hinblick auf bedeutsame Ziele und wertgeschätzte Beiträge (dabei 
besteht am ehesten ein Bezug zur praktischen Vernunft und Vorstellung des Guten) sowie

• Bedeutsamkeit im Sinne der Anerkennung und Wertschätzung als Person und des Gefühls der 
Wichtigkeit der eigenen Existenz und Handlungen (bei diesem Kriterium bestehen wieder die 
Parallelen zur Verbundenheit mit anderen Menschen und der Sozialität).
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Pflege hat verantwortlich steuernden und 
dienenden Charakter

• Das Pflegeberufegesetz
formuliert erstmals 
Vorbehaltsaufgaben für die Pflege

• Das fordert alle heraus: Schulen, 
Profis der Pflege, Einrichtungen 
und Dienste, Leistungsträger, 
Aufsichtsbehörden

• Das Modell der Pflegehilfskraft 
sollte in der Langzeitpflege 
ausgedient haben

• The essence of cure is care
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Gute Pflege braucht gute Arbeitsbedingungen

• Gutes Leben für Menschen 
mit Pflegebedarf und Gute 
Arbeitsbedingungen 
bedingen sich gegenseitig

• Nolan a la Jendrzej

schluessfaktoren.JPG.jfif
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Gutes Leben bei Pflegebedürftigkeit braucht 
gute Orte

• Auf den Ort, auf das 
Netzwerk, auf die Kultur 
kommt es an

• Gleichwertigkeit der 
Lebensbedingungen: weit 
gefehlt

• Leitbild caring community?
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Gleichwertigkeit der
Lebensbedingungen in der Pflege?

• Ort bestimmt Gestaltungsoption 
für ein Leben mit 
Pflegebedürftigkeit

• Pflegeversicherung stellt 
keineswegs gleichwertige 
Versorgung sicher

• Der Pflegemarkt gewährleistet 
keineswegs Bedarfsdeckung

• Planung ist gefragt
• Regionale Struktur- und 

Kulturentwicklung
• Strukturen des Care und Case 

Managements reichen auch dort 
nicht aus, wo sie implementiert 
wurden

© IfD-Allensb ach

Wo Plä tze im Heim sc hwer zu bekommen sind

Quelle: Allensb ac her Arc hiv, IfD-Umfra ge 7287 (Juni 2018)

Ba sis: Bund esrepub lik Deutsc hla nd , Bevölkerung  a b  16 Ja hre

Das trifft meiner Meinung nac h auf d ie Altenp flege zu –

"Es ist sc hwer, einen Pla tz im Pflegeheim zu b ekommen"
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Gleichwertige Lebensverhältnisse in der 
Pflege?

Regionale Verteilung des prozentualen Anteils 
Pflegebedürftiger mit teilstationärer Pflege 
auf Ebene der Landkreise und kreisfreien Städte 

Regionale Verteilung des prozentualen Anteils
Pflegebedürftiger mit vollstationärer Pflege 
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Große Infrastrukturunterschiede

© AGP Sozialforschung 07.02.2019

Ringen um ein gutes Leben für Pflegende und 
zu Pflegende

• Eine 
gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe

• Die Aufgabe ist nicht 
delegierbar

• „Politik hat bislang keinen 
allzu guten Job gemacht“

• Existentielle Erfahrungen 
der Bürgerinnen für 
Demokratisierung des 
Pflegediskurses nutzen
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Pflege kommt in der Politik zu kurz

• Nur 7 Prozent der 
Gesamtbevölkerung sehen zum 
Umfragezeitpunkt im Juni 2018 – also 
wenige Tage vor Beginn der 
„konzertierten Aktion" – eine 
ausreichende Beschäftigung der 
Politik mit den hier entstehenden 
Fragen und Problemen

• Nicht primär mehr praktische 
Unterstützung bei der Pflege wird 
gewünscht, sondern eine bessere 
finanzielle Absicherung durch die 
Pflegeversicherung 

• 68 Prozent der Bevölkerung würden 
eine höhere Absicherung der 
Pflegekosten durch die 
Pflegeversicherung wünschen,  selbst 
wenn das für alle Versicherten mit 
deutlich höheren Beiträgen 
verbunden wäre
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


